
 

 

Karlsruhe, Generallandesarchiv, Bestand 43, Nr. 2212 

1493 August 2, Heidelberg (Jne den Jarn als man zalt von der geburt Cristi vnnsers lieben 

herren Tusant vierhundert Nuntzigk vnd dru Jar Jne der eylfften Indicion Römißcher zinß 

zale genannt […] Dise dingk sind gescheen zu heydelbergk Wormser bystumbß Jn myn notat 

hie vnden beschrieben huß Vnd Jne der stuben daselbst vff den andern tag des augstmonats 

Vmb die prime zit oder nahet daby) 

 

Heinrich Schellenberger aus Konstanz, kaiserlicher und öffentlicher Notar, beglau-

bigt in Anwesenheit und auf Wunsch des Friedrich von Wasen, dem derzeitigen 

Schaffner des Lorscher Klosters zu Handschuhsheim, dessen Kauf der Schaffnerei zu 

Handschuhsheim vom 29. November 1478, unter Einrückung der Kaufurkunde, aus-

gestellt und besiegelt von Eberhard von Wasen, Propst des Klosters Lorsch, am 

29. November 1478 in Heidelberg. In dieser beurkundet der Propst Eberhard von 

Wasen den mit seiner Zustimmung erfolgten Kauf des Friedrich von Wasen, Eber-

hards Bruder, von Johann Link, ehemaliger Propst des Klosters Lorsch und derzeiti-

ger Schaffner des Lorscher Klosters zu Handschuhsheim, der den Besitz zum Nach-

teil des Klosters bewirtschaftet hat, für einen Zeitraum von 12 Jahren um 50 Gulden 

und 222 Pfund Heller. Friedrich von Wasen darf die Gefälle und das gesamte Zube-

hör genauso nutzen, wie es Johann Link vor ihm getan hat, er muss jedoch jährlich 

die 14 Gulden vom Kloster Schönau und 11 Gulden von der Schaffnerei, zusammen 

also 25 Gulden, auf Martini [11.11], oder innerhalb von 8 Tagen danach, dem Kloster 

Lorsch entrichten. Durch den Kauf erhält Friedrich von Wasen die im Herbst einzu-

nehmende Abgabe von 3 Fuder Wein, ferner Korn und Hafer, die Samen auf dem 

Feld, Pferd, Kuh, Schwein, Gänse, Hühner, getrocknetes Fleisch, Wagen, Pflugge-

schirr, Wiese, Heu, Stroh, im Hof befindlicher Mist und was des Weiteren dazuge-

hört. 50 Gulden zahlte Friedrich von Wasen bereits im Beisein von Gallus, einem 

Konventsbruder des Klosters Lorsch, Heinrich Wysen, Kaplan des St. Nikolausaltars 

in der Pfarrkirche zu Handschuhsheim, Hans Sybel und Hans Hubel, beide Keller 

des Lorscher Klosters auf dem Heiligenberg (vff dem bergk). Die noch ausstehenden 

222 Pfund Heller soll er in den 6 kommenden Jahren entrichten. Sollte Friedrich von 

Wasen das Amt niederlegen oder das Lorscher Kloster ihm das Amt entziehen, so 

stünden ihm, neben dem, was die Schaffnerei ihm noch schuldig ist, für das laufende 

Jahr die Gült- und Zinseinnahmen sowie die Besserung aus der Schaffnerei zu Hand-

schuhsheim zu. 

Zeugen: Siegfried Hiertt, Priester, Johann Kantzenberg und Johann Dentz der Junge. 

 

Beschreibung der Urkunde: Ausfertigung – Pergament – 29,5–30,4 cm × 39,1–

39,6 cm – Dokument wurde restauriert; großflächige helle und dunkle Verfärbungen 



 

 

[Wasserschaden?]; kaum sichtbare Bleilinie begrenzt vertikal vom Ende der Initiale 

abgehend den oberen Schriftraum – Unbesiegeltes Dokument – Deutsch – Einzelblatt 

– Spaltenanzahl: 1 – Zeilenzahl: 49 – J-Initiale – Alte Signatur: GLA KARLSRUHE, 

Konv. Handschuhsheim – Dienste 49a – Notariatszeichen: Heinrich Schellenberger, 

Notar – Exzerpt: LORSCHER KARTULAR, Nr. [341] – Auf Rückseite von unbekannter 

Hand falsche Signatur des Lorscher Kartulars: QT .i. Richtig ist: OT .2. 

Moderne Überlieferung: Regest: DAHL, Historisch-Topographische-Statistische Be-

schreibung des Fürstenthums Lorsch, Urkundenbuch, Nr. 79, S. 124 f. [Insert] 
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